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Heute Paraphierung des Pariser Gutachtens
Die Sachverständigen rüsten zur Abreise

TU. Paris,  7 . Juni . Das Gutachten -er Sachverstän¬
digen ist gestern vormittag fertiggcstellt mor-eu. Es steht
endgültig fest, bah die Unterzeichnung heute nachmittag um
17 Uhr im Hotel Georg V. erfolgen wird. Die Sitzung wird
öffentlich sein. Es handelt sich vorläufig um ein« Para¬
phierung, bei - er dl« Sachverständigen ihre Jnnitialen
unter das Schriftstück setzen werden. Der deutsche, franzö¬
sische und englische Text werden die gleiche grundlegende
Bedeutung haben. Doch dürfte heute vermutlich nur
-er englische Text paraphiert werden, da keine Zeit bleiben
wird, die deutsche und die französische Uebersetznng von
sämtlichen Sachverständigen nachprüfen zu lassen.

Präsident Dr . Schacht wird am Samstag Paris ver¬
lassen und sich noch ein oder zwei Tage in Frankreich auf¬
halten, um das Grab seines im Weltkrieg gefallenen Bru¬
ders zu besuchen. Geheimrat Kastl wird am Montag ab-
reisen. Die amerikanischen Sachverständigen reisen am
Samstag nachmittag mit der „Aguitania " nach Newyork.
Auch die anderen Delegierten dürsten Paris sehr bald ver¬
lassen. Ueber di« Veröffentlichung des Gutach¬
tens  fand heute eine Unterredung zwischen dem Vorsitzen¬
den Owen ?)onng und Dr . Schacht statt. Es wurde vorläu¬
fig beschossen, daß die Terste in den Hauptstädten der an
-er Konferenz beteiligten Mächte am Samstag der Presse
zu ge stellt werden sollen.

Dr . Strcsemann in Paris.
Außenminister Dr . Strcsemann  traf gestern mittag

in Paris ein. Während seines Pariser Aufenthaltes , der
knapp 7 Stunden dauert , wird Dr . Strcsemann Wohnung
in der deutschen Botschaft nehmen. Die in Paris weilenden
Sachverständigen sind dorthin zum Tee geladen worden.
Dr . Strcsemann dürfte eine Anssprache mit -dem N-stchS-
bankprä«identen Dr . Schacht, Geheimrat Kastl nnö Dr.
Melchior halnm.

» *

Stellungnahme d-.r demokratischen Reichstags -̂aktiv» zum
Pariser Verhandlungsergevnis.

Die demokratische Nei.hslagLsrakiion erörterte nach
einem Vortrag des Abg. Dr . Dernvnrg  die Ergebnisse
der Pariser Verhandlungen , soweit sich Liese bisher über¬
sehen lassen. Die Fraktion ist der Auffassung, dag das Er¬
gebnis dieser Verhandlungen für Deutschland nur bann

tragbar sei« kann, weüu die ungeheure« finanzielle« Be¬
lastungen der dcntsche» Staats - und Volkswirtschaft ihre«
Ausgleich in den unerläßlichen Folgerungen auch anf poli¬
tischem Gebiet, insbesondere in der Räumung der besetzten
Gebiete, in einer «ngehindcrtc« Betätigung Deutschlands
auf dem Weltmarkt, in einer angemessene« Regeln«« der
Minderheitenfrage nsw. finden. Die ziffernmäßigen Erleich¬
terungen , - ie das Pariser Abkommen bringt , müssen nach
Ansicht der Deutschen Demokratischen Reichstagsfraktion
Ersparnisse  bleiben und zur Entlastung der dnrtschcn
Volkswirtschaft und der deutschen Steuerzahler verwendet
werden. Zur Durcharbeitung der diesen Zwecken dienenden
praktischen Vorschläge wurde ein besonderer Ausschuß ein¬
gesetzt.

Die Ruhrwirischast zum Aonngplaa.
Das offizielle Organ der Industrie - und Handelskammer

im Ruhrgebiet „Ruhr und Rhein" schreibt zum Pariser Re¬
parationsplan:

„Allgemein gesehen bedeutet der Pariser Plan mangels
entsprechender eigener Leistungsfähigkeit die Fortset¬
zung der Reparationszahlungen aus Pump.
Lediglich das Tempo der notwendigen weiteren Kapitalauf¬
nahme zur indirekten Finanzierung unserer Reparations»
zahluugen wird sich gegenüber den Normalzahlungen des
DaweSplanes verlangsamen. Grundsätzlich bleibt
das Ziel das gleiche.  Die Wirtschaft hat nicht di«
Hoffnung, daß der reparationspolitische Druck, unter dem
ste nun seit Jahren zu arbeiten gezwungen ist, verschwindet
ober allmählich gemildert wird. Sie mutz im Gegenteil da¬
mit rechnen, daß die Einflußnahme ausländischen Kapitals
aus die deutsche Wirtschaft weiter fortgesetzt wirb. In Ver¬
folg dieser reparativnSpolitischen Auswirkung auf die Pri¬
vatwirtschaft wird der Druck auf die Selbstkosten
der deutschen Wirtschaft  unvermindert «»halten und
sich vielleicht noch verschärfen. Die endgültige Rcvifiv«, - ie
die wirtschaftliche Lösnng der NeparationSfrage bringen
m<utz, ist durch den Pariser Pla « bis anf werteres vertagt.
Das Weltgewisfen wird sich zunächst mit dem Pariser Pla«
beruhigen. Es crnent «mfzurüttel » und hie verständige«
Kräfte im In - und Auslände z« einer endgültigen Lösung
wieder z« sammeln, wird die überaus schwere nnd erschwerte
An gabe der neuen Epoche der Ungewißheit «nd Unsicherheit
sein, in deren Anfang der Pariser Plan steht, deren Ende
aber noch nicht abzns-h 'n ist."

st- i.
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Mmisterausjprache über hie neue Loge

Eine Konferenz zur Durchführung der Nheinlandränmnng?
TU. London, 7. Juni . Den Verhandlungen , di« dies¬

mal außerhalb der amUichen Tagung des Völkcrbunds-
rates geführt werden, kommt, wie Pertinax !m „Daily Te¬
legraph" berichtet, nicht die sonst übliche Bedeutung zu.
Vriand  sei durch einen französischen KabinettSbcschtuß
angewiesen worben, sich in Madrid sehr starke Zurückhal¬
tung aufzuerlcgeu. T «S schließe natürlich nicht aus , daß er
tn einen Meinungsaustausch mit Lr . Strcsemann «in¬
treten werde über die Lurch die Annahme des Pariser Sach-
vcrständigenberichtes geschaffene neue Lage. Briand werde
gegenüber dem deutschen Außenminister auf der Not¬
wendigkeit der Einberufung eines soge¬
nannten Ansgleichskomitees  bestehen , das alle
zwischen Deutschland und Frankreich entstehenden Schwie¬
rigkeiten in Zusammenhang mit der entmilitarisierten
N'-einlandzone zu beseitigen habe. Die Bildung dieses Aus¬
schusses sei im Genfer Protokoll als eine Bedingung
für die Räumung der Nh ei » lande  erwähnt
worden.

In den bisherigen Verhandlungen über diese Frage
sei kein Fortschritt zu verzeichnen gewesen. Briand habe
im Dezember in Locarno zugestimmt, daß parallele Ver¬
handlungen über die Kriegsentschädigung und die Bildung
dieses Ausschusses stattfindcn sollten, was aber durch die
sehr lange Ungewißheit über den Verlauf der Verhandlun¬
gen in Paris unmöglich gewesen sei. Vor zivei Moimten
habe die dcnische Negierung in Paris wissen lassen, daß ste
der Anfrechterhaltung eines solchen Ausschusses über öaS
Jahr ISN hinaus ' nicht Anstimmen würde. Zu diesem Punkte
werde Briand . die französische Ansicht in einer besonderen
Denkschrift niedcrlegen. Eine ähnliche Denkschrift sei auch
vom »Außenministerium in London ausgearbeitet worden.
Es werde fi r̂ wahrscheinlich erachtet, daß eine Konfe¬
renz,  die in vieler Hinsicht der im August 1028 in London
abgchaltcnen gleichkommen würde, einvernscn werde, um
/sich mit der Durchführung der stlheiulandräumntrg zu be¬
lasse»»

Der nene englische Anßenminifter wird in Madrid erwartet.
In Kreisen der englischen Abordnung rechnet man all¬

gemein mit dem Eintressen des neuen englischen Außen¬
ministers Henberson  am Sonntag abend in Madrid.
Jedenfalls wird der neue englische Außenminister an der
am Montag stattfindendcn Eröffnungssitzung des Völkcr-
bundSrats teilnchmcn. Man erwartet , daß der Außcnmini-
ster grundsätzlich den Wunsch der englischen Negierung auf
Vertagung der Minderheii .,.fragen bis zum September dar»
legen wird mit dem ausdrücklichen Hinweis , daß haS neue
englische Kabinett sich die Freiheit in der Minderheitenfrage
Vorbehalten und zunächst den Londoner Minderheitenbcricht
eingehend prüfen will.

Für di« hier in Delegationskreisen erwarteten privaten
Aussprachen zwischen den Außenministern im Verlauf der
nächsten Woche wird als Vertreter Belgiens der Außen¬
minister Hymans  eintreffen.

Der Marine-Etat im tzaushaltsausschuß
angenommen

Der Antrag auf Streichung der zweiten Panzer-
krenzerrate abgclehnt.

TU . Berlin , 7. Juni . Der Haushaltausschuß des Reichs¬
tags nahm in seiner gestrig« » Abendsitzung den gesamten
Marinehanshalt ohne Aenberung  an . Der Antrag
der Kommunisten anf Streichung der zweiten Rate des
Panzerkreuzers wurde mit 18 gegen 14 Stimmen abgelehnt.
Da von den bürgerlichen Regiernngsparteien vier Mitglie¬
der fehlten, wurde die Ablehnung des Antrags nur dadurch
ermöglicht, daß sich drei Vertreter der Sozialdemokratie
der Stimme enthielten.

Neichsivchrmintster Gr ö n e r gab Auskunft auf eine
Reihe von Fragen . Er stellte fest, daß rings um uns herum
ein Uebcrmaß von Spionage  konzentrisch .gegen
Deutschland getrieben werde. 100 Fälle mit 111 Personen
seien abgeurteilt worden bei 270 Fällen mit 820 Personen.
Wir müßten Abmchrmastnahmen dagegen aus StaatSnot-
wendigkeit heraus treffen,

Tages-Spiegel
Das Sachverständigengutachten wird heute nachmittag von

dem Mitglieder « des Sachverständigeuauöschusses para¬
phiert werde«.

*

Reichsa»tze«mi«ifter Stresenran « ist a«f der Durchreise nach
Madrid i« Paris eingetrofse«. Er hatte i« der -entjche»
Botschaft eine Aussprache mit Dr . Schacht.

»
I « Madrid wir- zwischen Brian - «nd Gtresemann ein»

Aussprache über di« neu« Lag« erwartet . Ruch der neue
englische Außenminister wird nach Madrid kommen.»

Im Reichstag wnrde gestern die Wirtschastsausspräche fort¬
gesetzt. Dr . Cnrtius hatte sich ernent gegen Angriffe von
sozialdemokratischerund dcntschnationaler Seite z« wehre«.»

Uebcr die Reform der Arbeitslosenversicherung haben unter
Leitung des Neichsarbcitsministcrs interfraktionelle Vcr-
handlnnge« begonnen.

»
Der türkische Anßenminifter trat für den Abschluß eines

Südbalkanbnndcs als Gegenstück zur Kleinen Entente ei«.

Der Lavastrom des Vcsnvs ist znm Stillstand gekommen,
so daß weitere Gefahr nicht mehr besteht. Der Schaden
in Terziguo beläuft sich anf etwa SO zerstörte Häuser, wo¬
durch 8Ü Familie « obdachlos geworden sind. Außerdem
vernichtete der Lavastrom aus seinem Wege etwa SV Hek¬
tar Laird.

Die Wirtschaftsdebatte im Reichstag
— Berlin , 7. Juni . Reichswirtschaftsminister CurtiuS

sah sich gestern wegen seiner Rede, in der er sich gegen die
Hervorkehrnng des reinen Parteistandpunktes in Dingen
-er Realpolitik gewandt hatte, gleich heftigen Angriffen
ausgesetzt. Für die Sozialdemokraten gab der Abgeordnete
Brandes  dem Mißfallen der Partei über des Ministers
Haltung zur ArLeitSloscnvcrstcherungSresormAnsruck. Ein«
noch schärfer« Tonart schlug der deutschnationale Klönne
gegen Tr . Curtins an, dem er, so wiederum die Nepara-
tionsfrage streifend, vorwarf , er bebe durch seine optimi¬
stische Darstellung der deutschen Wirtschaftslage aus dem
Kölner Vankiertag Parker Gilbert überhaupt erst zu dein
rosigen Jahresbericht animiert , der dann eine so verhäng¬
nisvolle Nolle gespielt habe. Ei » u im Inge , häufte
Klönne Anklagen aus Anklagen gegen den Minister , offen-
sichtlich zu dem Zweck, ihn auI seiner Reserve heranszulocken,
«nd ihn tn eine Debatte über die Pariser Konferenz zu
verstricken. Den Gefallen tat ihm Dr . Curtins aber ni '̂t:
Erst wenn die Zeit erfüllt sei, nämlich die Negierung sich
bereit erklären würde, auf die bentschnationalcn Interpel¬
lationen zu antworten , werde auch er gern« jede gewünschte
Auskunft geben. Auf die Anzapfungen des Ak-g. BranleS
ging der Minister mii keinem Worte ein. Dagegen »nacht«
der VolkSparteiler von Raumer  eine versöhnliche Gelt«
znr Sozialdemokratie hin, ein Beweis , daß man hinter den
Kulissen üch offenbar mit Erfolg bemüht hat, das gestört»
Einvernehmen wiederberznstellen.

Der Reichsbahn-Schiedsspruch
für verbindlich erklärt

TN. Berlin , 7. Juni . Der NcichSarbeitsminister hat am
Donnerstag de« im Lohnstreit der Reichsbahn vom Schlickst
ter gefällte» Schiedsspruch für verbindlich erklärt.

Die Reichsbahnverwaltung erklärt nach wie vor, aus den
ihr zur Verfügung stehenden Einnahmen die durch die Lohn¬
erhöhung bedingten Mehrlasten nicht decken zu können. Wie
wir erfahren, wirb die Hauptverwaltung bereits in den
nächsten Tagen mit der Reichsregierung in Verbindung tr«.
ten und Besprechungen über die Decknngsmöglichkeitenfür
die notwendig werdenden Mehrausgaben einzuleite».

Urteil des württ. Staatsgerichtshofs
zur Landtaassitzverteilunq

— Stuttgart , 7. Juni . Der württembergifche Staats»
gerichtshof hat seinem gestern verkündeten Urteil den
Wahlanfechtungen der Volksrechtspartei und der National¬
sozialisten stattgegeben. Auf Grund des Urteils des Württ.
Staatsgerichtshof würden aus dem Landtag ausznscheidcn
haben die Abgeordneten Schepperte (Sozi , Lückert lB . Bd.f
und Herrmann ^ ohenmühringen fZ ). Au ihrer Stelle
würden in den Landtag eintrcten : Oberstudlenüirektor Vau-
ser-Nagold und Rechtsanwalt Hagel für die Volksrechts¬
partei , sowie Stndienrat Mergenthal «»: für die Natiosozia»
listen.



55. Ratstagung des Völkerbundes in Madrid
Die Vollversammlungen des Völkerbundsrates werden

-um erstenmal außerhalb der Bundeshauptstadt Gens am
10. Juni in Madrid eröffnet werden. Wie immer, ist das
Programm der Ratstagung reichhaltig an Belanglosigkeiten,
von denen die größt« Zahl der angeschloffenen Völker nicht
einmal weiß, daß sie die Aufmerksamkeit des Völkerbundes
gefunden haben. Man beschäftigt sich mit so »wichtigen und
weltumspannenden" Dingen , wie beispielsweise der Sorge
für alleinreisende junge Mädchen in Kuba, über die der Völ¬
kerbund bereits einmal ausführlich beraten hat, um über¬
haupt irgend etwas vorwärts zu bringen . Die Menschheit
braucht einen Trost für die»Schneckengeschwindigkeit, mit der
die eigentlichen Völkerbundsziele, wie die Sicherung des
Friedens durch Einstellung der Kriegsrüstungen , gefördert
werden. Das Programm von Madrid ist aber ausnahms¬
weise auch einmal mit einigen sehr wichtigen Fragen auf-
gefüllt. Ihre Klärung würde diese Tagung in Spanien , mit
der ein Herzenswunsch des Diktators erfüllt worden ist, zu
der bisher bedeutsamsten Ratstagung in der Geschichte des
Völkerbundes überhaupt machen. Die Madrider Ratstagung
ist jedoch einer schweren Vorbelastung ausgefetzt. Gewiß soll
sie so gewaltige Aufgaben wie die Stellungnahme des Völ¬
kerbundes zu Ser Minderheitenfrage und zum Abrüstungs¬
programm lösen. Aber der mächtigste Völkerbundsstaat
nebst seinen Trabanten , das englische Weltreich, wird gerade
bei 4er Ratstagung in der Metropole König Alphons nicht
durch vollverantwortliche Kräfte vertreten sein. Sir Austen
EHamberlain, der mit den Herren Adatschi und Quinones de
Leon auftragsgemäß eine Untersuchung der Minderheiten,
frage vorgenommen und den deutsch-kanadisch-ungarischen
Plan torpediert hat, gehört jetzt nicht mehr einer Partei an,
die sich im englischen Unterhause auf 400 von 615 Mandaten
stützen kann, ist nicht mehr der souveränste Außenminister
-er Erde. Zu Beginn der Ratstagung wird man noch nicht
wissen, in welchem Grade England seine frankophile Politik
fortsetzen muss. Man würde das nicht wissen können, selbst
wenn die Partei Mac Donalds so stark aus l -m errglischen
Wahlkampf herausgekommen wäre, vie die Koniervativen
hineingegangen sind. Die Vertreter der Labour Party wür¬
den das selbst erst sagen können, wenn ihr Außenminister
sich mit den Geheimakten seines Arbeitsbereiches in den letz¬
ten vier Jahren vertraut gemacht hat.

Die Madrider Ratstagung leidet also auf jeden Fall un¬
ter der Ungewißheit der englischen Innen - und Außenpolitik
der kommenden Zeit . Deshalb wird cs vermutlich zu sehr
lebhaften Auseinandersetzungen unter den Vertretern der
vierzehn Ratsmächte kommen, aber sie werden eben nichts
anderes sein als Unterhaltungen und lediglich zu Beschlüs¬
sen von Halbheiten führen, in denen der Völkerbund immer
jo fruchtbar gewesen ist. Lord Cushendun, der Vertreter

Skeptische Washingtoner Stimme «.
Meldungen aus Washington lassen erkennen, daß man

in dortigen Kreisen die Pariser Einigung über die Tribut-
frage trotz einer gewissen Erleichterung bereits skeptisch be¬
urteilt . Deutschlands ganzes Ziel, so meint man, werde nun
darauf gerichtet sein, in einer Einheitsfront mit de» Alli¬
ierten auf eine Schulden Herabsetzung  hinzuarbeiten,
da nach dem Aoung-Abkommen Deutschland nur dadurch
ein« Ermäßigung seiner Zahlungen zu erwarten hätte. An¬
der« Kreise heben hervor, daß das Noung-Abkommcn, wenn
es auch vorläufig eine Erleichterung bringe, nur zeitlich be¬
grenzt sein werde, da Deutschland die ihm auferlegten Ver¬
pflichtungen auf die Dauer nicht werde erfüllen können.

Die Arbeitsmarkllage im Reich
TU. Berlin , 6. Juni . Nach dem Bericht der Reichs¬

anstalt für die Zeit vom 27. Mai bis 1. Juni 1929 setzte sich
die Aufwärtsbewegung des Arbeitsmarktes in der Berichts¬
woche noch in allen Landesarbeitsbezirken fort. Sie war am
stärksten in Ostpreußen, Niedersachsen, Schlesien, Mittel¬
deutschland, am schwächsten in der Nordmark. Der saison-
mäßig« Aufschwung hat sich jedoch wie alljährlich in den letz¬
ten Woche« sehr verlangsamt . Die Zahl der Hauptunter¬
stützungsempfänger in der verficherungsmäßigen Arbeits»
losenunterftützung ging im Mai , geschätzt nach den Bormel¬
dungen der Landesarbeitsämter , um etwa 800 000 zurück.
Im März hatte ste um 580 000, im April sogar um 770 000
abgenommen. Gegenwärtig fS. Juni ) dürft« ihr« Zahl nahe
an 800 000 liegen. Mithin ist ste noch um etwa 170 000 höher
als zur gleichen Zeit des Vorjahres , nur Niebersachsen hat
den Stand des Vorjahres erreicht, Sachse« lag tm Vergleich
Mm Vorjahr am ungünstigsten. Koujunktureinflüffe mrb
Satsonbewegungen lassen sich, da ste sich teilweise gegenseitig
aufhebeu, abschwäche« ober verstärke«, schwer voneinanderscheide«.

Englands , kann allerdings nichts unversucht lassen, um der
Politik Chamberlains zugunsten Frankreichs .und Polens
mindestens einige Achtungserfolge zu sichern, schon um die
Franzosen darüber hinwegzubringen , daß di« englischen
Wahlen so wenig nach ihren Wünschen verlaufen sind. Des¬
halb hat Stresemann stärkere Ursache als jemals , das deut¬
sche Minderheitenprogramm mit der Kraft zu vertreten , die
diese gute Sache erfordert . Madrid ist dafür eine neue und
eine bessere Tribüne als Genf, das schon allzu tief in Kom-
promißschwaden steckt. Die Weltpresse ist in Madrid nicht
durch ihre Genfer, sondern durch ihre spanische Mannschaft
vertreten . Diese wird selbstverständlich jede Möglichkeit zur
Auszeichnung durch tüchtige Arbeit aufgreifen. Gerade hin¬
sichtlich des Minderheitenproblems ist ste nicht so abgekämpft
wie die Genfer Kollegenschaft, und wird ihm gewiß neue
Beachtung verschaffe», wenn die Ratsvertreter es mit Ernst
und Temperament anpacken. Madrid ist der gegebene Ort,
um Reden aus dem Fenster heraus zu halten — im besten
Sinne des Wortes . Stresemanns Waffen, die Rechte der
Deutschen und der anderen Minderheiten in fast allen Län¬
dern Europas , find scharf und gut. Seine Hauptgegner
Frankreich, die Kleine Entente , Polen und Griechenland,
werden ihm seine Aufgabe auf der Bühne und erst recht hin¬
ter den Kulissen nicht leicht machen. In der Abrüstungs¬
frage kann er vorläufig die Hauptrolle, die er in der Ver¬
tretung der Minderheitenrechte unbedingt im Interesse
Deutschlands und der Deutschen festhalten muß, an Hugh
Gibson, den Vertreter der Vereinigten Staaten , abgeben,
der sich mit England , Frankreich, Italien und Japan abzu-findeu haben wird.

Für die Arbeit hinter Len Kulissen ist dem deutschen
Hauptvertreter in Madrid ein überragender Programm¬
punkt gegeben: die Rheinlandräumung . Das Ausland er¬
wartet von ihm die Anschneidung dieser Frage und hat Vor¬
bereitungen getroffen, auch bei dieser Gelegenheit ein letztes
Mal die Wiederherstellung der Unabhängigkeit Deutsch¬
lands , wenigstens innerhalb seiner Grenzen, zum Gegen¬
stand des Reparationskuhhandels zu machen. Hier liegt für
Deutschland die Gefahr in Madrid , die Klippe, die umschifft
werden muß, und zwar im Sinne der Forderung der be¬
setzten Gebiete, daß ihretwegen keine neue Belastung Deutsch¬
lands ausgenommen werden darf, und wenn die Gegner bis
zum jüngsten Gericht im Rheinland sitzen bleiben wollen.
Eine kraftvolle Haltung Deutschlands in dieser Frage ist die
geeignetste Vorbereitung für die bessere Gestaltung auch der
östlichen Grenzen, die nun keinen Aufschub mehr verträgt.
In dieser Richtung könnten die Madrider Unterhaltungen
immerhin eine Gestalt gewinnen, Lurch welche die Rats¬
tagung in der Hauptstadt Spaniens für die Geschicke Deutsch-
lands und Europas eine überragende Bedeutung erfährt.

TN . Berlin , 6. Juni . Der Haushaltsausschuß des Reichs-
tages begann am Mittwoch die Beratung des Haushaltes
des Reichswehrministeriums . In der allgemeinen Ans¬
sprache erklärte der Vertreter der Sozialdemokratie , daß
seine Partei nicht eine Politisierung der Reichswehr wolle,
sie aber für di« republikanische Staatsgesinnung gewinnen
möchte. Der Redner betonte, daß Deutschland durchaus wicht
alle Möglichkeiten des Versailler Vertrages für das Heer
ausschöpfen müsse. Der Vertreter des Zentrums erinnerte
an das zehnjährige Bestehen unserer Reichswehr und be¬
tonte, daß die Frage , ob wir eine Reichswehr haben solle«,
inzwischen von der große« Mehrheit des Volkes bejaht wor¬
den sei. Dagegen werde der Kampf um die Reichswehr noch
lange weiter gehen. Bei gutem Willen allerseits werde ste
ein Instrument der deutschen Republik und des Staates
und Volkes werden. Der demokratischeRedner bezeichnete
die Reichswehr als ein« Staatsnotwendigkert und verfas.
sungsmäßige Einrichtung. An Stelle der alten Tradition
müsse aber eine neu« Tradition in der Reichswehr fein.
Der Vertreter der Deutschen Volkspartei verwies auf das
gute Einvernehmen ,das man bei Manövern zwischen Zivil¬
bevölkerung und Militär beobachten könne. Die Reichswehr
müsse «ms dem politischen Getriebe ferngehalte« werden.
Der Vertreter der Deutfchnationalen fordert«, daß an Ans-
rüstuugsgegenstäudeu wie Gasmasken «fw., ferner am Wich,
ttgsteu in der Ausbildung im Manöver nicht gespart wer¬
den dürfe. __

Unfälle beim Bau der Zugspitzbahn
TU. München, 5. Juni . Beim Ban der Bayerrfcheu Zug-

fpitzbah« haben sich nach einer Meldung «ms Garnrisch
schwere Unfälle ereignet. Durch daS Aubohre« eines Dyna»
rntttrtchterS tu einem alten Bohrloch erfolgt« beim Fenster
4 des Tunnels der Zugfpttzvahn et« Explosion «» bei et»
Arbeiter tödlich zwei roett« , schwer verletzt wurden, « ätz.

reud L Mann - er Belegschaft mit leichteren Verletzung««
davonkamen. Außerdem wurde der Bauführer Münch beim
Fenster 1, wo er die Einrichtungsarbeiteu für ein neues
Kippgerüst leitete, durch einen herabfallenden Stein am
Kopf schwer verletzt, so daß er mit einem Schädelbruch ins
Krankenhaus Garmifch singeltefert werden mußte.

Aus aller Welt
Handclsspionage im Saargcbiet.

Den Gerichtsbehörden ist es gelungen, rm Saargebiet
einen Fall von Handelsspivnage aufzudecken. Eine große
deutsche Fabrik für Kühlschränke in Saarbrücken war um¬
fangreichen Diebstählen von geheimen Schriftstückenauf die
Spur gekommen, die sich auf die Fabrikationsmethode der
Firma bezogen. Nach genauer Beobachtung entdeckte man
den Schuldigen in der Person eines saarländischen Ange¬
stellten, der sofort verhaftet wurde. Bei der Vernehmung
machte dieser - as Geständnis, daß er die Diebstähle für eine
Konkurrenzfirma kn Straßbürg ausgeführt hätte. Als die
Gerichtsbehörden in Straßburg eine Haussuchung Vornah¬
men, wurden die Schriftstücke wieder gefunden.

Großseuer in einem Krankenhaus.
In dem Krankenhaus der katholischen Schwestern Ma-

rtenhof in Koblenz brach ein Großfeuer aus . In kurzer
Zeit stand der östliche Flügel des Hauses in Flamme «.
Sofort rückte die gesamte Feuerwehr mit vier Löschzügen
an ; auch die französische Besatzung sandte eine Abteilung
zn Hilfe. Diese brachte einen Teil der Kranken in das be¬
nachbarte ehemalige Militärlazarett , das jetzt von der Be»
satzungsbehörde benutzt wird. Das Feuer breitete sich schnell
auf den ganzen Dachstnhl aus und erreichte die angrenzende
Kapelle, deren Turm mit lautem Krachen einstürzte. Nach
anderthalb Stunden hatten die Wehren den Brand einge-
öämmt, fv daß im Augenblick keine Gefahr mehr besteht.
Personen kamen nicht zu Schaden.

Mord «ms verschmähter Liebe.
In Ronneburg hat sich ein Schwerverbrechen abgespielt.

Der in Gera :vohnende 21 Jahre alte Markthelfer Kurt
Zfcorsch ermordet« seine Braut , di« 20jährige Arbeiterin
Zeisig. Zfcorsch, „er seit 2 Jahren verlobt war, war dem
Trunk « ergeben. Aus diesem Grunde wollte feine Braut
das Verhältnis lösen. Zseorsch war sehr erregt darüber
und fuhr nach Ronneburg , um nsit seiner Braut zu spre¬chen. Es kam zu einer Unterredung im Beisein des Bru¬
ders und der Mutter der Braut . Im Verlaufe des Ge¬
sprächs riß der Täter ein langes Schlachtmeffer aus der
Tasch« und stach auf seine Braut ein. Schreiend lief ste
davon, brach aber bald tot zusammen. Zseorsch floh. Am
Ronneburger BaSeteich fand man das 18 Zentimeter lange
Mordmefser, ferner Kleidungsstücke, die von Zfcorsch stam¬
men dürften . Man nimmt an, daß sich der Mörder er¬tränkt hat.
Dreister Raub in einer Depositenrasse der Deutschen Bank.

Ein dreister Diebstahl wurde in der Depositenkass« O der
Deutschen Bank in Berlin verübt. Ein« Bande von drei
Verbrechern stahl dem Kassenboten einer Berliner Firma
beim Nachzählen des eben erhaltenen Geldes auf überaus
raffinierte Weise eine Summe von 1500M -. Die drei Ban-

j Lite«, die beobachtet worden waren , eilten fo schnell wie
möglich mit dem erbeuteten Gelde aus dem Kaffeuraum
auf die Straße , wurden aber von Bankbeamten und Krt»
minalpolizisten verfolgt. Ste schwangen sich auf eine vor¬
überfahrende Straßenbahn , die in der Richtung nach dem
Rathaus unterwegs war . Auf dem Platz am Rathaus ge¬
lang es den Beamten , zwei der Banditen von der Straßen¬
bahn herunterzuholen , während der dritte inzwischen ent.kommen war.

Eine ganze Familie durch Gas getötet.
Dieser Tage wurde die Berliner Feuerwehr nach Ad.

lershof gerufen, wo in einem Haufe der Hanjery-Straße
Gasgeruch bemerkt worden war, der aus der Wohnung - er
Kriegerwitwe Deh-mel drang . In den Betten fand man die
Kriegerwitwe Anna Dehmel, sowie den 16jährigen Sohn
Hans Dehmel mit seiner lOjährtgeu Schwester Margot und
einem 14jährigen Paul Schmidt, der dort als Untermieter
wohnte, tot auf. Alle Wiederbelebungsversuch« blieben er¬
folglos. Aerzte stellten fest, daß der Tod schon einige Stun¬
den vorher eingetreten war . Es scheint ein Unfall vvrzu»liegen.

Renanfnahme des Jaknbowski -Prozesses.
Vor dem Schwurgericht Neustrelitz begann der Prozeß

gegen Nogens un- Genossen wegen Mordes . Den Brüdern
Fritz und August Nogens aus Palingen legt die Anklage
zur Last, daß ste - en kleinen unehelichen Sohn des Land¬
arbeiters Jakubowskt , Ewald Nogens, nmgebracht habe«.
Wegen des Mordes an diesem Kinde ist Jakubowskt vom
Schwurgericht Neustrelitz am 26. März 1926 zum Tode ver¬
urteilt und trotz der Beteuerung seiner Unschuld am 15. Fe¬
bruar 1026 in Sirelitz -Alt hingertchtei worden. I « - er Bor¬
untersuchung sollen die beiden Angeklagten Rogens ihre Be¬
teiligung an der Mordtat zugegeben haben. Auf der An¬
klagebank erscheint weiter Frau Kühlen, verwitwete No.
geus, die Großmutter - es Ermordeten , die das Verbrechen
begünstigt haben soll. Diese und die beiden Angeklagten
RogenS find weiter wegen Meineids angeklagt. Der Krau
Lübke, geborene Kreutzfeldt, wird zur Last gelegt, daß ste
di« jetzt Angeklagten nach der Tat begünstigt habe. Der
Pferdeknecht Böcker ist auf Grund seiner Aussagen im frü¬
here» Jakubowski -Prozeß wegen Meineides angeklagt.

Grubenbahn«»glück bei Kohlfurth
Aus Görlitz  wird berichtet: Auf der Grube des Braun¬

kohlenbergwerks »Grube Stadt Görlitz" in Kohlfurth er-
eignete sich ein folgenschwerer Unfall. Ein von einer Loko¬
motive gesogener Personenwagen , auf dem sich S4 Kohlen-
Händler aus Görlitz befanden, die eine Besichtigungsfahrt
der BergwerkSanlageu vornehmen wollten, stieß mit einem
Kohlenförderzug zusammen. Do« den Personenwagen wnvb«
dt, Rückwand eingedrückt und das Fahrgestell erheblich ve-
schädist. Lt Personen wurden verletzt, davon s schwer.

Der Große Saal des -- enatspalastes zu Madrid , in welchem die Vollversammlungen des Rates stattfinden.

Amerika und die Pariser Einigung Der Kampf um die Reichswehr



Der entgleiste Reichswehrzug
Am Bahnhof Lausnitz bei Königsbrück entgleiste ei«

Wagen des Transporizuges des Vll. Reiterregiments , das
t« Breslau und Lüben in Garnison liegt. Der Wagen
wurde etwa 400 Meter weit geschleift, stürzte um und wurde
zertrümmert . Ein zweiter Wagen entgleiste ebenfalls, wurde
aber nicht stark beschädigt. Der Unfall forderte 4 Tote und
zahlreiche Verletzte.

Der neue Ausbruch des Vesuvs

tzi.««

Unser Bild zeigt den Krater des Vesuvs mit dem inneren
Kegel, der nun geborsten und völlig verschwunden ist.
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Aus Württemberg
Tste Neichswohnnngszühlnng in Württemberg

In den »Württ . Jahrbüchern für Statistik und Landes¬
kunde" behandelt ein Aussatz von Oberregierungsrat Dr.
Trüüinger  die Ergebnisse der Reichswohnüngszählung.
In den Gemeinden mit 5000 und mehr Einwohnern , auf
die sich in Württemberg die Reichswohnungszählung be¬
schränkte, entfällt mehr als ein Drittel (36,7A> der Wohn¬
gebäude auf die Einfamilienhäuser , ein Viertel (26.7A ) auf
Zweifamilienhäuser und ebenfalls ein Viertel (25,5A) auf
Gebäude mit 3 und 4 Wohnungen,' die kleinen Häuser mit
1 bis 4 Wohnungen machen also zusammen nahezu neun
Zehntel (87,SA) aller Wohngebäude aus , die Großhäuser (nrit
5—10 Wohnungen) etwas mehr als ern Neuntel (11,7A) und
der kleine Rest mit nicht ganz A A (0,4A) entfällt auf Miet¬
kasernen mit 11 und mehr Wohnungen in einem Haus . Von
sämtlichen 394 Mietkasernen entfallen 313--- 7S,5A auf Stutt¬
gart . Die Zahl der Mietkasernenwohnungen beträgt in Stutt¬
gart 3599, d. i. 77,7A der Gesamtzahl dieser Wohnungen.

Mehr als drei Viertel (77,4A) der Wohnungen und eben-
falls mehr als drei Viertel aller Bewohner weisen keine
Untermieter auf, wobei wiederum ein merklicher Unterschied
zwischen Stuttgart und den übrigen Gemeinden besteht,- dort
sind 72,9A, hier dagegen 84,7A aller Wohnungen nicht mit
Untermietern belegt. Interessant find auch die Verwandt-
schastsverhältnifs« der Untermieter amu Wohnungsinhaber.
Nahezu sechs Zehntel der UutermieterfamUieu (56,9A) wohnt
bet Verwandte « ; in Stuttgart LOFA, in den übrigen Ge¬
meinde« 68FA. Zumeist handelt es sich hierbei um ein Zu¬
sammenwohnen mtt de« Eltern , Schwiegereltern und Groß¬
eltern . Die Zahl der Haushaltungen und Familien ohne
eigen« Wohnung in de« öS Erhsbungsgemeinden betrügt
16 876.

Die Zahl der Hau^ altunge » und Familie « ohne eigene
Wohnung kann als »objektiver Wohnungsbedarf " bezeichnet
werden. Ueber di« näheren Gründe des ZusammenwohuenS
vermag die Reichswohnüngszählung von 1927 keinen Auf¬
schluß zu geben. Diesem objektiven Wohnungsbedarf läßt
sich der »subjektive Wohnungsbedars " gegenüberstellen . Tr
betrug in den 65 Erhebungsgemeinden IS 117, in de» übrigen
Gemeinden 2098, zusammen 16 815. Der Unterschied »wffchen
objektivem und subjektivem WohuungSbedarf beträgt 3488
Wohnungen . Zieht man letztere Zahl , La es sich hierbei um
Familien handelt, die anscheinend keine eigene Wohnung
wollen , von dem objektiven Bedarf von 18 260 ab und nimmt
man an, daß au dem verbleibenden Rest von IS 818 ein wei¬
terer Teil mit — nieder gegriffen — annähernd 2000 nicht
dringlich ist, so würde sich eine GesamtzaM an Elende»
Wohnungen von insgesamt 14 000 ergeben, deren Beschaf¬
fung eine wichtige Aufgabe der Wohnungspolitik bilde» wird.
Daß die Bautätigkeit in erfreulicher Aufwärtsentwicklung
begriffe» ist, ergibt sich a« S der einschlägigen Statistik ; »ach
dieser Statistik sind in Württemberg in den Jahren ISIS bis
1S37 je einschließlich an Wohnungen durch Neu- ober Umbau
nach Abzug der durch Umbau oder ASbrüche adgegangenen
Wohnungen 73 406 neu »»gewachsen.

»
Vom Verkehrsverba «- WSrttemberg -Hohenzollern.

In Freudenstadt fand dieser Tage die jährliche Haupt-
Versammlung des Verkehrsverbands Württemberg -Hoheu-

zoller» statt. Im Jahresbericht des VerLandSdirektorS
Höllwarth wurde auf die günstige Entwicklung des Frem¬
denverkehrs im letzten Jahre hingewiefen; Li« Fremden¬
ziffern übersteigen zum Teil die der Vorkriegszeit . Neu in
Angriff genommen wurde die von eine n Künstler bearbei¬
tete Relief-Darstellung Württembergs , die auch die wich¬
tigsten Autostraßen enthält . Kassenberichtund Voranschlag
für 1S2S wurden ebenso wie der Jahresbericht gutgeheißen;
der Gesamtvorstand wurde einstimmig wiedergewählt. Zur
Führung der Fremdenstatistik wurde auf Antrag von Ober¬
bürgermeister Dr . Schmidt-Ludwigsburg beschlossen, mit be¬
stimmten Anträgen an das Innenministerium heranzutreten.

Zum Eisenbahnfahrplan,  mit dem man sich wie¬
der eingehend beschäftigte, wurde eine ganze Reihe von Ent¬
schließungen angenommen. In 13 Einzelentschließungen
wurden an die RetchsbahngcsellschaftForderungen auf be-
bcschleunigtere Führung einer Reihe von Fernverbindun¬
gen, auf Beseitigung von Stillagern durch Führung neuer
Anschlußzüge, auf Ausdehnung einiger Verbindungen auf
das ganze Jahr und auf den Ausbau der Strecke Stuttgart—
Tuttlingen —Gchaffhausen mit Beseitigung der Spitzkehre
bei Jmnrendingen gerichtet.

»

Schonet die Wiese« und Felder.

Der lange Winter h<tt uuS um einen Großteil des Früh¬
lings betrogen . Durch den Ausfall vieler Wandertage in
dieser Zeit wächst jetzt di« Zahl der Ausflügler « m so stär¬
ker. Jeder freie Tag , Wochenend und Sonntag « werden be¬
nutzt, um in Wald und Feld hincmszuziehen und die lang¬
entbehrte, freie Gesundheit spendende Natur zu genießen.
Insbesondere nimmt das Wandern in Mafien , das gesell¬
schaftliche oder vereinsmätzig « Wandern immer mehr zu,
wobei auch die Gefahr schädigender Einwirkungen aus di«
Fluren des Landmanns wächst. Ein Wort der Mahnung
wird da nicht mißverstanden werden könne« . Durch unser
Schmabenland führen allüberall , in Feld und Wald, so viel «,
gut markierte Ausflugspfade und Wege, die auch, wo Lies
möglich war, gute Fernsicht oder reizvoll« Ausblicke genug
bteteu, daß Wiesen, Saatfelder und Aecker uwbetreten blei¬
ben können. Auch Abkürzungen über Kulturland sollte man
vermeiden, mit dem Bewußtsein , daß gerade in diesem Jahre
durch die lauge , Feldbestellung und Wuchs verzögernde
Frühsahrskälte der Bauer ohnehin eine fühlbare Einbuße
an Ertrag erleiden wird. Nichts wird das Verhältnis zwi¬
schen Wanderer « und Bauersleuten mehr z« festigen ver¬
mögen, als die dringend , auch aus allgemein -wirtschaftlichen
Gründen gebotene Rücksicht ans des Bauern Eigentum . Die
wenigsten Menschen wissen leider, welche Summen Geldes
allein für Knustdünger in einem intensiven Betrieb dem
Boden anvertraut werden ; ganz zu schweigen von den Ar¬
beitsmühen , die mtt Bestellung , Pflege - er Saaten , Unkraut¬
bekämpfung uw- Ernte verbunden find. Deshalb helfe jeder
einsichtige Wahrer mit, daß die Mahnung Gehör findet:
Schonet Wiese» und Felder!

Wetter für Damstag und Sonntag.
Bei wenig veränderte « Temperaturen Fortdauer des

unbeständigen Witterungscharatters.

Badischer Hof, Calw.
Oefserrtlicher

LiWMer-VtklW
m«»g«n Gamstag , d. 8. ds ., abends 8Uhr

über einen

MWse».tteWllgerSroWWWttii
I«Raut«».MLsrMM.SNM-

tttiel,EH««?iWe,AWM« i.Bttd«»
unter besonderer Berücksichtigung
der mürttemdergifchen Truppen

vonA.Vleyer,NlesttvereiuMrstand.Mellingen
wozu die oerrhrliche Einwohnerschaft von hier und Um¬
gebung sekundlichst eingeiaden ist.

Zur Deckung der reinen Unkosten werden Eintritts¬
karten zu 50 Pfg . aurgegeben, dir möglichst im Vorver¬
kauf (Buchhandlung Häußler) gelöst werden wollen.

Der Vortrag findet bei Restaurationstatt.
Küchle, Vezirksobmann.

tzolzgrabkreuze
geschnitzt in Eiche, von der einfachsten
dt» zur feinsten Ausführung, fertigt au

Otto Zeiher, Holzbildhauer, Hirsau.

Wir empfehlen fürs Frühjahr di
echte«
Dsrn-SHlihe
(« esundheitaschuh«) da, Ideal
der natürlich- hygienischen Fuß¬
bekleidung, führend und unerreicht
trotz aller Nachahmungen. — - 4

Ehr.Zahn, Schuhgeschäft
Ealrv»Lederstr. 89
Alleinvertretung für Ealm n. Umgebung

«npaninnt

Keim Adle », Telefon »04.

Dt« Beliebtheit
de»

de» Quelle Bad
Liebenzell beweist

nufer Umsatz.
Hente

sttsch« Abfüllungen
eingrtroffrn.

Bei Brzug ein«
Kiste u» 4.— stet

Hau» und
8°/« Rabatt

küffelliaut'

Qunllttir V«»

zfflrt boben QI an ».

Gdel-Vienenhonig
gar. « in Blüten-Schlende»
honitz, goldklar (kein Hei»
denhonig) 10 Pfd. Etmrr
Mk. 10.50, 5 Pfd. Eimer
MK.6.— franko Nachnahme
Gar. Zurücknahm»,

-ermann kntbranb,
Lebensmitteloersanb-

nnd - onighaa«
Karisra he -G riinwiabni

Ottenbronn , den4. Juni 1929.
Darrksagrrng.

Für dir virirn Bewrisr herzlich« Lied«
». Teilnahme, di»wir beim Heimgang unser»
lieben Tochter und Schwester

Marie Krietzler
»fahre» durfte», sagen wie herzliche» Dank.
Besonder, danken wir für bst trostreichen
Wort» de» Herrn Pfarrer, dem Herrn Ober¬
lehr« n. dem Mädchenchor für de« erheben¬
de» Gesang, der Echwest« Gertrud für R»
liebevoll« Pst » », den Herren Ehrenträg» «
«. Akter»g«noffen für die Kranzniederlegung,
sowie der Direktion u. Arbeiterschaft Wetßm-
stetn, dt« ihr de» letzten Liebe- tstenst erwiest»
haben.

8m ttame»
be, tmmerndea Hinteebliebeven

Damitt « Ksch.

Mark ««- «nb Spezial-Fahrräder
^Motorräder

in verschieb««« « htznnialas»«
Fahrrad - und Nähmaschine« - Handlung
Roller,Althengftett

kerllor
giflclciicli sein keM succk —

keine ttüdnersussen ksdsa.
vnck ckrkür sorgt

kiükaae»uuon^ .«lMW«ü,I aaä IvdomodbLallevrekoL»« ,
Meebcloa»K tÄmterj Ttzlk̂-., llobevvlrl-ifolldeM Lese» «wp-
tlnlUieim ttüüe noä LuÄcbrreiü» 8<chscdtel fl öüäkr)
50 kllg. »tdaiilick M sipotbekea iwck Drogerien.
Kl vsü I^eds omL r lstog . Mmomflad

Sütze»ha»dt, de« 6. Ami 1929.
Todesanzeigr

Verwandte« , Freund«» und Bekannten
Ur schmerzlich« Nachricht, daß mei» lieb»
Sohn, unser gut» Bruder

Johannes
hente mittag i« Alt« von 18 Jahre» feine»
liebe» Bat » nach schwer« Kwnkhrtt t«
Dl» « »achgefolgt ist.

dk Mutter: Lhristtna Renttchter
gck. Küstern mit ihre« v Kinder».

Gommenhardt , de» s . 3u«t isss.

Dcmksagrwg
Für dir viel,» Beweist herzlich« Liebe

«ü »Teilaahu» , bst wir während derK« mk»
HM »nd dem Htnschetdrn unser» ttrde»
Mutt» , Schwester und Tante

LmMiiIlM
«sahre» dursten, besonder» für bst trost-
«che » Wort» de» Herrn Pfarrer», Her«
Obersthr» Schnrid« und Mädchen für de»
erhebende» Gesang, Schwester Emilie für
che« liebevoll» Pfleg« und den Herren Ehren»
träger» für tdrea letzte» Liebesdienst, sowie
wr dt« zahlreich» Begleitung zu th« r letzt«»
Ruhestätte sagen wir unser» innigsten Dank.
V1« tranbrndo« Hintsrbliebe««».



« !U MmMlM
Bereifung der Kraftfahrzeuge.

Die beteiligten Kreis« werden aus ß 3 Abs. 2 der
Krastsahrzeugvrrordnu «- o. 2S. März 1928 (R . G. Bl.
1 8 . S1) hingewiesen, wonach Kraftfahrzeuge , deren be¬
triebsfertiges Eigengewicht 3 Tonne» nicht übersteigt,
»nd 3 achsige Kraftfahrzeuge, deren betriebsfertiger Ge¬
wicht im beladenen oder «»beladenen Zustand S Tonne«
übersteigt, « tt Lustreife « , all« übrigen Kraftfahrzeuge
mit Luftreifen oder hochelastischen Vollgummireifen ver¬
sehen sein müssen. Di» Radkränze dürfen keine Uneben¬
heiten besitzen, dt« geeignet sind die Fahrbahn zu be¬
schädigen.

Di« Umbrreisung der in Frage kommenden Kraft¬
fahrzeuge hat, soweit di«, noch nicht geschehen ist, hi»
zum 1. Juli 1929 vollzogen zu sein.

In Zweiselssällen kann beim Oberamt Bescheid «in¬
geholt werden.

Talw , den 6. Juni 1929.
_ Ober amt : Nagel,  Regierungsrat.

ZaMolizel ans MM«!»MchhM«
Dem Friedrich Wurster fr ., vo« Oberwelle «,

Gemeind» Aichhalden, Prtvatjagdschutzdtenrr de» Iagd-
pächtrr» der Temeindejagd Aichhalden, ist die Hand¬
habung der Iagdpolizei und der polizeilichen Aufsicht
über den Vogelschutz in dem Gebiet der Demeindejagd
Aichhalden, Markung Aichhalden, für die Dauer des
Iagdpachtvertrag » in stets widerruflicher Weise übertragen
worden.

Enlw , de« 5. Juni 1929.
Obreamt : Nagel,  Regierungsrat.

SmWq einer ShlWerei-Anlige
Fritz Meininger , Landwirt in Obcrkokbach , be-

absichtigt, auf Parz . Nr . 255 1 in Oberkollbach ein Wohn-
und Oekonomtegebäude zu erstellen und in demselben eine
Schlächtereianlage einzurichten.

Einwendungen gegen diese, Vorhaben find innerhalb
14 Tagen , vom Tage , nach Ausgabe diese» Blatte » ob
oerechnet, beim Oberamt anzubringen , wo di« Pläne und
Beschreibungen der Anlage zur Einsichtnahme für die Be¬
teiligten aufliegen. Nach Ablauf dieser Frist können Ein¬
sprachen, welch« nicht prioatrechtlicher Natur sind, nicht
mehr erhoben werden.

Tal « . den S. Juni 1929.
Lberaml : Nagel , Regierungsrat.

Die unentgeltlicheBeratung Lungenkranker findet in
der Sprechstunde der

TuberkulösenfürsorgesteSe
um Tamslas , de» i . Juni 1929, nachmittag « 2—l ,z
Uhr , im Hause der Frau Ludwig Schiiz Wtw ., Bischoff-
stratzr, statt. Eingang durch das tzoftor recht».

Motorräder
N .S -U. - Finneria . Triuiŝpf - D.K.W

und andere . Fabrikate

Christian Widmaier
Mechanische. Werkstätte bei der Post

Bequem« Ratenzahlungen
rs ch uniReparaturen ras >d billig

s : 4»i>, W
in »er Zeit vom

UM . — 15. Juni!

Rein«»

IVpfelgeler
SS PI°,

rs,»«W«

Rehe
>«uz, i« Schlegel»
3ie « er, Vug uud
R «g»«t empfiehlt

Adolf Raich,
Wildbrethaudl««»
Fernsprecher NNN.

Neue

S« M-

. Pid.
LPsd -l  1Lf-iwer 1»

P,d . m «Z»ZEimer G«

RM .l

RM.

für den Bezirk sind aus
der Geschäftsstelle dieses
Vlaltcs, das Stina

LO Pfg .. erhältlich?

Zselsüßt,
mtt Apfel

ferner empfehlen

Himbeer¬
saft

Arangeodel
Zitronen-

fast
Limonade!
Sprudel

Z Vrause-
A bonbens
W °/o Raba1t>

W . Forstamt Htrsa ».

RNristtoBholz.
Bekttts

im schriftliche» Aufstrrich.
Am Dienstag , Le« 11.

Suni 1»M . mittag 11
Uhr in Hirfav i« ^ hvr-
Hotel " au» Staat »wald
Ottenbronnrrbrrg Abt . 14,
15, IS, 17; Altburg«rderg,
Abt. 1, 10: Wecken Hardt
Abt. IO. II . 17, 35. Fo.
Langh. fm.: 95 I.. 178 ll..
»27 III., 82 IV.. 22 V.. 2 Vl.:
Sägh . fm.: 80 I., 16 ll.. 25
III.. 14 IV.. 3 V. Kl. Lo. oer-
zeichnisse und Angebotsoor¬
drucke durch die Forstdirek-
tion, G. s. H., Stuttgart.

Wanderung
Sonntag , den 9. Juni nach
Pfalzgrafenweiler . Ab-
fahrt 6" Sonntagskarte nach
Nagold . Marschzeit ca. 7
Std . Führer :Otto Georgii

Ein junger,schwarzbraun.

WilMtmWd
ist »« gelaufen . Adzuholrn
gegen Linrückungsgedühr
und Futtergeld innerhalb
3 Tagen Metzgergaff « 888
r. Stock.

«anm « Insu
U «« t» kentt » ^ , « danäl » 8—10 vl »r

lilirmlllsei!-lionrert
Ol«

In I

i
Turnverein Zainen

Zu seiner am Sonntag , be» 9. Snni , im

Gafthof z.^Lamm" in Zaine«
stattfindendrn

Tanz-
unterhaltung

ladet höflichst rin.
Drr Tnrnrat.

8 » » » 8 » » » * » » » 0 » 0 » 0000 « 0g « 00

Urü« IL5durserkslulessl
empkieblt billigst jecles tzusntum

llR»Me?,LWimiterillllen

Würzbach.
Am Sonntag , den 9 . Juni  macht der

Musik - Verein Dennach einen

in-das Gasthausz. „Löwen"
Zu z«Hlreichrm Besuch ladet höflichst ein

der Besitzer: Kugele die Kapelle

neu«

MHrMeil
gelbe «. schwarze

-einen»

NchWslH
Fl . 2.-,n . g.- ê

8°/«Rabatt

Ehrliches

Sonderverkauf
in sertiW Hmn-rnid KsM-AiiMli
Ich bringe einen Posten fertig, , Auzü- e -zu außer,ewöhulich billige»
Preisen zum Verkauf:

Herrenanzüge Mk. 30.00, 40.00, 50.00, 60.00, 70.00
Burfchenanzüge Mk. 20.00, 30.00, 40.00, 50.00, 60.00
Knabenanzüge Mk. 10.00. 15.00, 20.00, 25.00

Ich bitte um Besichtigung ohne jeden Kaufzwang.

anl Räuchle, am Markt, Ealio.

z

e,V - V »«.
nicht unter 18 Jahren , mög-
!Ht in Küche nnd Hauo»
Haltung bcwnnnrrt, in
Dauerstellung gesucht.

Friedrich Schrsth,
LZei, -Handlung

Birkenfeld b. Pforzheim

Suche sofort ein ehrlicher,
fleißige»

Servier-
FrSuleiu
Georg Theurer

Knrhau» nnd
Gasthos zum , Lamm"

Gompelscheuer
bei Wttdbab.

Hirsau.
Schönst gelegene

HschMlerrk-
Wspllit

mit2Zimmern,
Küchenanteil

snd allem sonstigen Zu¬
behör ist per sofort zn ver¬
miete».

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

KaumrkjSzer Rand -
Kommt die nächsten Tage
nach hier und Umgebung
und vertilgt
Wanzen, Ratten,

Mäuse, Schwaben,
R "ssen

sowie sonstige« Ungeziefer
unter schriftlicher Garantie.
Best, bitte geil, durch di«
E »lchäjt»steÜ» v. Bit ».

-o ' ^-

O s

ist es

wie

Lmefbogen, Keclinungen
lMteilungeii , Î o ^ tkal ' ten
Le ^ ucd ^ kal ' teri , ^ ipkulane
in einei- Ausstattung eu besitzen, 6ie Tie wirk¬
lich besi-ielligt; wenn Tie llerartige Orucksacken
benötigen, a'ann kommen Tie clock bitte ru uns!

Wir beclienen Tie gut!

Igoblgtl - Luctidr 'nkes 'ei
Lsiw

G
k̂ernsprecber dir. 9 laeclerstraße dir. 83
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